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Intelligent verkabeln
Applikationen der strukturierten Verkabelung - 
Ausführung und Leistung

Management Summary
Die vorausschauende intelligente Verkabelung von Gebäuden ist für die spätere Nutzbarkeit einer Immobilie von enormer Bedeutung. 
Eine verlässliche Funktion des gesamten Netzwerks über Jahre hinweg ist nur dann gegeben, wenn geeignete Komponenten 
richtig installiert werden. Die Anforderungen sind hoch. Der Einsatz reicht von der Unterputzdose mit bis zu drei Steckplätzen 
über 24 und 48 Port Patchfelder bis hin zu IP44- und IP67-geschützten Anwendungen. Dabei existieren für die Ausführung 
bei der Elektroinstallation unterschiedliche internationale Vorgaben. Die Auslegung der einzelnen Komponenten entspricht den 
Anforderungen der jeweils höchst möglichen Übertragungsleistung und bietet zusätzlich genügend Reserven für zukünftige 
Anwendungen. Der aktuelle Stand der Technik sind Komponenten nach Cat.6A der ISO/IEC 11801 Ed.2.2 für 10-GB-Ethernet. 
Hohe Leistungsfähigkeit, Flexibilität im Einsatz und mechanische Robustheit sind dabei oft konträre Anforderungen. Hochwertige 
Lösungen bieten mit einem strikt modularen Aufbau hohe Applikationsvielfalt und Übertragungsleistung und sind auch inter-
national kosteneffektiv einsetzbar.
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Die Verkabelung von Gebäuden für die ver-
schiedensten Sprach- und Datendienste 
ist von enormer Wichtigkeit für die spä-
tere Nutzung der Liegenschaft. Detaillierte 
Planung hilft hierbei Investitionen über 
Jahre hinweg zu schützen. Als Leitfaden 
für den Aufbau solcher Verkabelungs-
systeme gilt die EN 50173 „Informations-
technik – Anwendungsneutrale Kommu-
nikationskabelanlagen“ oder auf internatio-
naler Ebene die fast identische ISO/IEC 11801. 
Danach aufgebaute Systeme werden auch als 
„strukturierte Verkabelung“ bezeichnet. Die 
Norm gilt gleichermaßen für die Verkabelung 
mit Kupferkabel und Glasfaserkabel. Die nach-
folgenden Betrachtungen beziehen sich fast 
ausschließlich auf eine Kupferverkabelung, 
da diese noch immer den Großteil aller 
Neuinstallationen ausmacht.

Ziel der Norm ist es, eine allgemeine 
Verkabelungsbasis zu schaffen, bei der es 
gleichgültig ist, welche Kommunikations-

anwendung über sie abgewickelt wird. 
Alle Teilnehmer sollen über ein einziges 
Verkabelungssystem kommunizieren. Dem 
derzeit verbreiteten Verkabelungswildwuchs, 
bei dem jede Anwendung eine eigens für 
sie ausgelegte Verbindung benötigt, wird 
damit Einhalt geboten und eine verbindliche 
Struktur vorgegeben.

Die Norm definiert eine Aufteilung 
der Verkabelung von einem zentralen 
Standortverteiler über einzelne Gebäude-
verteiler (Primärverkabelung) hin zu 
Etagenverteilern (Sekundärverkabelung) und 
letztendlich zu den Telekommunikations-
anschlüssen (Tertiär-verkabelung). Sie gibt 
damit eine sternförmige Topologie vor, die 
verschiedene Vorteile bietet:

•	Teile des Netzes können problemlos ent-
fernt oder hinzugefügt werden, ohne die 
anderen Teile in der Funktion zu beein-
flussen.

•	Störungen in Teilbereichen haben keinerlei 
Einfluss auf das Gesamtnetz.

•	Die Kommunikation innerhalb von Teil- 
netzen bleibt bestehen, wenn überge- 
ordnete Teile ausfallen.

Mit diesen Festlegungen zur Struktu-
rierung der Gebäudeverkabelung sind die 
Voraussetzungen dafür geschaffen, Aufwand 
zu reduzieren und damit Kosten in der 
Montage und Wartung einzusparen.

Doch wie sieht es mit den verschiedenen 
Einbausituationen, Montagearten und 
Gerätebauarten, also den unterschiedlichen 
Anwendungen aus? Welche Varianten gibt 
es? Auf welche Konventionen ist zu ach-
ten? Gibt es regionale Besonderheiten? Was 
ist bei der Übertragungsleistung zu beden-
ken? Welche Technologie bietet die höchste 
Investitionssicherheit für die nächsten Jahre?

Die Vorgabe – strukturierte Verkabelung

Weg von der Theorie, hin zur Anwendung
Installiert wird im Brüstungskanal, in der 
Sockelleiste, Unterputz, Aufputz, in der 
Hohlwand, Unterflur, im Hohlboden, 
im Verteilerraum, im 19“-Schrank, im 
Elektrounterverteiler, auf der Hutschiene, 
usw. Dabei kommen die verschiedensten 

Bestandteile einer strukturierten Verkabel-
ung zum Einsatz. Jede Einbauart stellt ihre 
ganz eigenen Anforderungen an den Aufbau 
und die Auslegung der einzelnen Elemente. 

Im Folgenden werden die wichtigsten 
Anwendungen näher beschrieben und 

Hinweise zur intelligenten Ausführung gege-
ben. Die Norm EN 50173 gibt mit ihrer 
Strukturierung nach Bürogebäuden, industri-
ell genutzten Gebäuden, Wohneinheiten und 
Rechenzentren eine nützliche Aufteilung vor.
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Anwendungen im Bürogebäude 

Ein Bürogebäude ist ein mehrstöckiges 
Hochhaus mit intensiver Nutzung der 
Datenverkabelung. Typischerweise kom-
men hier Etagenverteiler in 19“-Technik 
zum Einsatz. Patchfelder mit bis zu 48 
Steckplätzen auf 1,5 Höheneinheiten besit-
zen ein Maximum an Packungsdichte. 
Stecker und Buchsen müssen dafür auf 
engstem Raum Platz finden und entspre-
chend klein ausgelegt sein. Dabei müssen 
aber hohe Datenübertragungsraten, Sta- 
bilität und Montagefreundlichkeit erhalten 
bleiben.

Für den Installateur einfach handhabbare 
Systeme sind modular aufgebaut und bieten 
zuverlässige und sichere Kommunikations-
verbindungen der einzelnen Kabeladern 
über Schneidklemmen. Dabei werden die 
Installationskabel mit Buchsenmodulen 
bestückt, die dann in die dafür vorgese-
henen Halterungen im Patchfeld eingerastet 
werden. Zur Konfektion der Buchsenmodule 

sind im besten Falle nur wenige Schritte 
nötig: Die einzelnen Adern entsprechend 
dem Farbcode im Ladestück platzieren, 
Ladestück ins Modulgehäuse einstecken und 
Gehäuse per Hand ohne Werkzeugeinsatz 
verschließen – fertig. Die Verwendung 
von Spezialwerkzeug ist bei modernen 
Systemen nicht mehr zeitgemäß. Einfaches 
Öffnen und die Wiederverwendbarkeit 
sorgen für kostensparende Wartung. 
Fehlerquellen bei der Montage werden 
vermieden und eine dauerhaft kontakt-
sichere Verbindung hergestellt. Die tech-
nische Ausführung der Buchsenmodule sollte 
ein Heranführen der Adernpaare an die 
Klemme mit geringst möglichen Aufdrehen 
der Verseilung möglich machen. Damit  
werden Verluste in der Datenübertragung 
vermieden.

Um eine gewisse Austauschbarkeit der ein-
zelnen Module zu gewährleisten, ist im 
internationalen Einsatz eine Ausführung der 

Module im weit verbreiteten Keystone Format 
vorteilhaft. Vorrichtungen zur einfachen 
Zugentlastung und zum Potenzialausgleich 
sowie einfache Beschriftungsmöglichkeiten 
machen den Umgang mit den Patch- 
feldern leichter, sparen Montagearbeit- 
und -zeit und vereinfachen spätere 
Wartungsarbeiten.

Der Etagenverteiler – hohe Packungsdichte

Die feste Anschlussdose – internationale Anforderungen
Anschlussdosen sind eines der kritischsten 
Teile der strukturierten Verkabelung. Über 
sie findet der Endanwender Anschluss an das 
Netzwerk. Im Zweifel sind immer zu wenige 
Anschlussdosen vorhanden oder sie befinden 
sich an den falschen Orten. 

Es gibt sie in Ausführungen von bis zu 3 Ports 
je Dose. 

In Deutschland 
finden Kabel und 
Dosen oft Platz in 
Brüstungskanälen 
im Fensterbereich. 
Diese bieten 
genügend Raum 

und Einbautiefe, um eine problemlose 
Installation zu gewährleisten. In anderen 
Ländern, z. B. Frankreich, ist die Verwendung 
von Brüstungskanälen unüblich. Hier wird 
eher in den Sockelleisten der Innenwände 
verlegt. Beengte Einbausituationen mit gerin-

ger Einbautiefe stellen hier den Installateur 
vor hohe Anforderungen. Steckmodule mit 
einem 90° Abgang erleichtern die Montage 
erheblich.

In den USA, UK und im asiatischen Raum 
findet man oft Hohlwandverkabelungen. 
Diese bieten im Allgemeinen ideale 

Bedingungen für eine 
einfache Installation 
der Anschlussdosen. 
Die verschiedenen 
nationalen Vorschrif-
ten z.  B. zu den 
Dosenmaßen machen 
aber eine Vielzahl von 

Anpassungen nötig. Die folgende Liste gibt 
eine kurze Übersicht der internationalen 
Vorgaben.

Auch hier ist, ähnlich den Patchfeldern, ein 
modularer Aufbau für die schnelle und ein-
fache Montage sinnvoll. Ein einfach kon-

fektionierbares und wieder verwendbares 
Buchsenmodul, das in den Tragrahmen ein-
gerastet wird, erleichtert und verkürzt die 
Arbeit des Installateurs. Eine möglichst verlu-
starme Kontaktierung ist selbstverständlich.

Den Beschriftungsmöglichkeiten kommt bei 
Anschlussdosen eine besondere Bedeutung 
zu. Sie sollten für den Installateur einfach 
anzubringen, gleichzeitig aber auch gegen 

unbefugtes Entfernen 
geschützt sein.

Nicht zu vernachläs-
sigen ist der ästhe-
tische Anspruch des 
Endanwenders. Eine 
Kompatibilität zu den 
Abdeckplatten ver-

schiedener Hersteller muss gegeben sein, um 
eine breite Anwendung unter den verschie-
denen Designvorgaben zu ermöglichen.

INSTALLATIONSUMGEBUNG   DOSENMASS

DIN Installationsumgebung (Deutschland) 80 x 80 mm

FS Installationsumgebung (Frankreich)   45 x 45 mm (doppelt); 22,5 x 45 mm (einzeln)

USS Installationsumgebung (USA) 114,3 x 69,9 mm

BS Installationsumgebung (Großbritannien)   86 x 86 mm (einzeln); 145 x 86 mm (doppelt)
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Einige Büroverkabelungen sehen auch vari-
able Endpunkte vor. Hier werden Zwischen-
verteiler z. B. in Form von Unterflureinheiten 
eingesetzt, über die dann die einzelnen 
Endpunkte flexibel angeschlossen wer-
den. Gerade bei im Bodenestrich vergos-
senen Unterflureinheiten geht es äußerst 
eng zu, was höchste Anforderungen für 
die Bereitstellung hoher Datenübertragungs-
raten und die Bedienbarkeit der Systeme 
stellt. Modulare Systeme für eine schnelle 

und kontaktsichere Montage sind hier die 
ideale Wahl.

Neben der direkten Verkabelung von 
Endgeräten an der Unterflureinheit finden 
sich auch häufig Anschlüsse in Möbeln oder 
auch Trennwänden, die von einer geringen 
Einbautiefe geprägt sind. Hier finden Dosen 
mit Zuführungen im Winkel von 90° oder 
270° Einsatz, die nur noch einen Bruchteil der 
herkömmlichen Einbautiefe benötigen. 

Staub, Dreck, Feuchtigkeit, Öle, Fette, 
Hitze, Kälte, Vibrationen, UV-Einstrahlung 
und vieles mehr machen den Anwend-
ungen innerhalb von Verkabelungs- 
systemen in der industriellen Fertigung oder 
in Außenbereichen das Leben schwer. 

Schaltschränke für Zwischenverteiler in 
19“-Technik gewähren einen gewissen 
Schutz. Außerhalb dieser schützenden 
Umgebung sind dann besondere Vorkehr-
ungen zu treffen. Erste Anhaltspunkte zur 
Auslegung der Produkte geben die in der DIN 
EN 60529 genormten Schutzarten. Innerhalb 
des Schaltschrankes ist die „normale“ 
Schutzart IP20 - Schutz gegen Berührung mit 
den Fingern - üblich. In der Fertigungshalle 
muss es dann schon mehr sein: IP44 - Schutz 
gegen Fremdkörper >1mm und Schutz gegen 
Spritzwasser, ist eine Mindestanforderung. 
Andere sind IP54 - staubgeschützt und Schutz 
gegen Spritzwasser - oder IP67 - staubdicht 
und Schutz bei zeitweiligem Untertauchen 
in Wasser.

Was sich nach einfacher Lösung für die 
Gehäuseauslegung anhört, erweist sich in 
der einzelnen Anwendung als schwierig in 
der Umsetzung. Zum Beispiel lassen sich 
ständige Vibrationen kaum durch ein ent-
sprechendes Gehäuse abfedern. Diese tref-
fen die Steckverbindung direkt. Eigentlich 
müssten dafür die einzelnen Elemente 
massiv und stabil ausgelegt werden, was 
aber gleichzeitig eine Verschlechterung 

der Übertragungseigenschaften bedeuten 
würde. Qualitativ hochwertige Stecker fin-
den hier die entsprechende Waage zwischen 
Robustheit und Übertragungsleistung und 
garantieren sichere Verbindung. 

Modulare Systeme, welche die Anforderungen 
der unterschiedlichen Schutzarten sicher 
abdecken und sich einfach und verbin-
dungssicher im Feld ohne Spezialwerkzeug 

konfektionieren lassen, verhindern Fehler-
quellen. Spezielle Schirmungskonzepte zur 
Kontakt- und Störsicherheit garantieren 
beste Übertragungseigenschaften. Sichere 
Verschlüsse in Bajonett- oder Gewinde-
ausführung, Push-Pull-Ausführung oder mit 
Verriegelungshaken sorgen für dauerhafte 
und dichte Ver-bindungen selbst bei anhal-
tenden Vibrationen oder schockähnlichen 
Stößen und sind einfach lös- und wieder ver-
schließbar. Vergoldete Kontakte verhindern 
Korrosion. Nicht zuletzt gewinnt man durch 
den Einsatz feuerfester Materialien einen 
gewissen Schutz gegen Hitzeeinwirkungen.

Anwendungen in der Lebensmittel- oder 
Chemieindustrie, Installationen im Hoch-
temperaturbereich wie zum Beispiel in der 
Umgebung von Hochöfen, in Kältebereichen 
wie Kühlhäusern oder auch der Einsatz in 
Handwerk oder Medizin haben ihre ganz 
eigenen Anforderungen. Speziallösungen 
sind am Markt vorhanden.

Anwendungen in der Industrie

Die variable Anschlussdose – Anschluss auf kleinsten Raum

Der Härtetest – Schutz vor rauer Umgebung
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Ob in Industrie, Office oder in öffentlichen 
Bereichen dem Schutz vor unbefugtem Zugriff 
auf Steckverbindungen kommt eine ganz 
besondere Bedeutung zu. Datendiebstahl 
oder auch mutwillige Zerstörung wird damit 
vorgebeugt. Abschließbare Gehäuse für 
Anschlussdosen verhindern nicht nur den 

unbefugten Zugriff auf das Datennetzwerk. 
Bei gesteckten Patchkabeln machen sie unbe-
absichtigtes oder auch böswilliges Lösen der 
Steckverbindung unmöglich. Die Ausführung 
für die entsprechende IP-Schutzart ist auch 
dabei zu beachten.

Immer wichtiger – Schutz vor unbefugtem Zugriff

Liegt im industriellen Bereich die Anfor-
derung mehr auf der Robustheit der Systeme 
gegen Umwelteinflüsse, ist im Rechenzentrum 
der störende Einfluss des Menschen die größ-
te Herausforderung. Montagearbeiten ver-
ursachen Verunreinigungen und sind immer 
fehleranfällig

Ein Rechenzentrum wird im Allgemeinen 
bedarfsgerecht aufgebaut. Das heißt, 
Gerätschaften und die zugehörige  
Verkabelung werden sukzessive installiert. Um 
die Betriebssicherheit des Rechenzentrums zu 
garantieren, sind spanende oder staubende 
Installationsarbeiten verboten.

Um diesen Anforderungen nachzukom-
men werden komplett vorkonfektionierte 
Verkabelungssysteme eingesetzt. Diese wer-
den rationell und kostengünstig industriell 
gefertigt und sind einfach und sauber zu 
installierten. Alle Komponenten werden vor 
Ort nur noch aufgesteckt. Die Arbeiten inner-
halb des Rechenzentrums werden minimiert 
und auch Fehlerquellen bei der Installation 
der einzelnen Verbindungen weitestgehend 
vermieden. Dazu tragen auch solche selbst-
verständlichen Kleinigkeiten wie eine über-

sichtliche Farbkodierung oder Beschriftung 
bei, die schon in der Planung und Konfektion 
der Systeme zu beachten sind.

Neben der Verkürzung der Montagezeit 
und der weitgehenden Eliminierung des 
„Störfaktors Mensch“ im Rechenzentrum 
bringen vormontierte Verkabelungs- 

systeme noch weitere Vorteile mit sich. Sie 
lassen sich vollständig durchplanen, sehr 
kostengünstig herstellen und noch vor der 
Installation prüfen. So werden die Einhaltung 
von Standards und eine hohe Produktqualität 
garantiert. 

Anwendungen in Rechenzentren

Anwendungen in Wohneinheiten
Unter Wohneinheiten versteht man nicht nur 
Einfamilienhäuser sondern auch sogenannte 
Small Offices wie Arztpraxen oder auch das 
Büro eines Steuerberaters.

Normalerweise wird hier in Unterputz-
bechern mit einer Tiefe von 58 mm instal-
liert. Bei beengten Verhältnissen kommen 
Becher mit einer Tiefe von 40 mm zum Ein 
satz. Die herkömmliche Zuleitung von hinten 
und starre Installationskabel führen zu einer 
erschwerten Montage. Anschlussdosen mit 
Zuführung im Winkel von 90° oder 270° 

lösen das Problem der geringen Tiefe und 
erleichtern die Konfektion.

Eine besondere Anwendung stellen die 
Zwischenverteiler dar. Sie finden oft nicht 
in einem eigenen Gehäuse Platz, sondern 
werden im Bereich der Elektroinstallation 
in den Elektrounterverteilern untergebracht. 
Passende Module haben die Möglichkeit 
der Befestigung auf einer Hutschiene. Die 
Kabelzuführung erfolgt in der Regel von hin-
ten oben. Die Module weisen entsprechende 
Aufnahmemöglichkeiten auf.
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Bei den Betrachtungen zur Ausführung von 
Elementen der strukturierten Verkabelung 
wurde ein entscheidender Punkt bisher 
etwas stiefmütterlich behandelt: die mög-
liche Übertragungsleistung der einzelnen 
Komponenten und des gesamten Netzwerks. 
Die Vorgaben hierzu bestimmen, welche 
Elemente überhaupt zur Anwendung kom-
men dürfen. 

Bei der Verkabelung eines Gebäudes ist 
man geneigt, immer die maximal mögliche 
Übertragungsleistung zur Verfügung zu stel-
len. Es sollen nicht nur heutige Anforderungen 
erfüllt werden. Zukünftige Anwendungen 
sollen auch in einigen Jahren das vorhandene 
Netzwerk noch nicht vollständig auslasten. 
Nach heutigen Gesichtspunkten wären dies 
Komponenten der Kategorie 7 für Frequenzen 
bis 600 MHz und 10-Gigabit-Ethernet. 
Für diesen Standard werden aber spezielle 
Steckverbinder definiert. Man verlässt also 
die Welt der gewohnten RJ45-Stecker und 
damit die Kompatibilität zu quasi allen heute 
erhältlichen Kommunikationsgeräten.

Die nächst-„niedrigere“ Kategorie ist der 
nach ISO/IEC definierte Standard Cat.6A, 
der ebenfalls 10-Gigabit-Ethernet ermög-
licht – bei Frequenzen von nur 500 MHz. 
Das tiefer gestellte „A“ dient zur Abgrenz-
ung zum amerikanischen Standard Cat.6A, 
der in der Norm EIA/TIA 568 B2.10 defi-
niert ist. Komponenten nach Cat.6A der 
ISO/IEC 11801 Ed.2.2  sind aber strenge-

ren Vorgaben an Leistungsfähigkeit und 
Störsicherheit unterworfen, wodurch weni-
ger Übertragungsfehler vorkommen und die 
Sicherheit der Kommunikation steigt.
Interessant hierbei ist, dass Elemente, die 
dem ISO/IEC Standard entsprechen, auch 
den EIA/TIA Anforderungen gerecht werden. 
Das gilt aber nicht umgekehrt. Das heißt, 
Komponenten nach beiden Standards kön-
nen nicht beliebig innerhalb eines Netzwerks 
gemischt werden.

Nach heutigen Maßstäben ist also 
10-Gigabit-Ethernet mit Cat.6A Kompo
nenten der Übertragungsstandard der Wahl, 
wenn es darum geht, genügend Reserven in 
der Übertragungsbandbreite für die nächsten 
Jahre zur Verfügung zu stellen und die getä-

tigten Investitionen so lange wie möglich zu 
sichern.

Cat.6A stellt mit seinen Frequenzen von 
500 MHz ganz neue Herausforderungen an 
die Auslegung von Kabeln und Anschluss-
komponenten. Viele der auch schon bei nied-
rigeren Frequenzen bekannten Störeinflüsse 
zeigen sich nun verstärkt oder werden erst 
zum Problem. Die Standards geben Grenzen 
vor, welche Störeinflüsse noch erlaubt sind 
und welche nicht. Hersteller von qualitativ 
hochwertigen Komponenten achten darauf, 
dass hier nicht nur das absolute Muss erfüllt 
wird, sondern dass auch genügend Reserven 
bestehen, um einen zuverlässigen Betrieb 
auch bei höchster Belastung zu gewährlei-
sten.

Die härteste Herausforderung – die Übertragungsleistung

Was ist denn nun eigentlich das Problem?
Kurz gesagt: alle Elemente einer struktu-
rierten Verkabelung sind nicht ideal, was 
gerade bei hohen Frequenzen Konsequen-
zen hat. Das fängt schon beim Datenkabel an. 
Symmetrische Kabel sind nicht immer ideal 
symmetrisch. Unsymmetrien entstehen hier 
schon in der Produktion oder durch mecha-

nische Beanspruchung bei der Installation, 
die z.  B. durch beengte Einbauverhältnisse 
entstehen. Es kommt zum Nebensprechen 
(crosstalk), also der Beeinflussung der ein-
zelnen Datenkanäle untereinander. Auch 
der Übergang vom Kabel zum Stecker ist 
problembehaftet. Durch den Wechsel der 

Impedanzen entstehen Reflexionen, welche 
die Datenübertragung stören.

Im Folgenden sind die wichtigsten Einfluss-
parameter kurz dargestellt.

NEXT – near end crosstalk
Das Nahnebensprechen erweist sich als Hürde 
bei der Kopplung von Kabeln und Steckern. Es 
beschreibt die elektromagnetische Kopplung 
zweier Adernpaare, die vor allem in der Nähe 
solcher Verbind-ungsstellen vorkommt. In 
einem Cat.6A System sind 4 Adernpaare zu 
beachten. Damit wächst der Einfluss von 
NEXT erheblich. NEXT-Werte steigen stark 
mit steigenden Frequenzen. 

Durch Maßnahmen wie symmetrische 
Verdrillung und zusätzliche Schirmung kann 
dieser Einfluss innerhalb des Kabels wei-
testgehend kompensiert werden, was aber 
auch den Aufwand und die Kosten in der 
Produktion erhöht. Beim Übergang zum 
Stecker oder in die Buchse tauchen grö-
ßere Probleme auf. Hier ist die Schirm-
ung des Kabels nicht mehr vorhanden und 

die Verdrillung muss gezwungenermaßen 
enden. Moderne Systeme ermöglichen es, 
die ungeschützte Länge der einzelnen Adern 
so kurz wie möglich zu halten. Diese Stecker 
erlauben es, auch im Feld eine ideale, repro-
duzierbare und dauerhafte Verbindung mit 
den einzelnen Adern herzustellen und so 
höchste Kontaktsicherheit zu garantieren.
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8 METZ CONNECT – Cu-Anschlusstechnik - Intelligent verkabeln

Beim Übergang eines Signals von einer 
Komponente zu einer anderen kommt es 
zu einem Impedanzwechsel, der zu einer 
Reflexion und damit zu einem Verlust des 
Signals führt. Dieser Effekt tritt bei allen 
Übergängen innerhalb des Systems auf. Sieht 
man sich eine normale Büroverkabe-lung an, 
kann man sich vorstellen, dass der Return 
Loss ein großes Problem darstellt. Vom 

Gebäudeverteiler geht es zum Etagenverteiler. 
Der nächste Schritt ist dann die Buchse. Von 
da aus geht es über den Stecker in das 
Patchkabel, wieder in einen Stecker und 
in die Buchse des Endgerätes. Vielfältige 
Übergänge, die alle zu Signalverlusten füh-
ren. Der Return Loss kann nur mit exakt 
aufeinander abgestimmten Komponenten 
minimiert werden.

Return Loss

Dies ist wohl der berüchtigtste Störein-
fluss. Von Alien Xtalk spricht man beim 
Übersprechen von einem Kabel auf 
ein benachbartes Kabel oder auch einen 
Stecker. In Büroumgebungen entsteht Alien 
Xtalk vor allen durch zu dicht installierte 
Kabel in zu engen Schächten oder durch 
hohe Packungsdichten von Patchfeldern, 
und da durch Übersprechen von Stecker 
zu Stecker. Der Effekt tritt erst bei hohen 
Frequenzen auf und wird bei 10-Gigabit-
Ethernet zur Herausforderung. Alien Xtalk 
ist nur mit hohem Aufwand messtechnisch 
nachzuweisen. Dennoch sollten von Seiten 
des Herstellers Angaben zu den nötigen 
Einbaubedingungen gemacht werden, 

um eine Installation innerhalb der Spezifi- 
kationen zu ermöglichen. Konstruktive 
Maßnahmen gegen Alien Xtalk sind eine 
bessere Schirmung oder die Verwendung 

größerer Kabeldurchmesser, was wiederum 
Einfluss auf den Herstellungsaufwand und 
die Kosten hat.

Die Vorgaben der strukturierten Verkabel-
ung bilden nur eine erste Grundlage  
für die Planung und Umsetzung einer  
Gebäudeverkabelung. Um sich der 
Herausforderung der verschiedenen Ein-
bausituationen zu stellen, bedarf es 
einer Vielzahl spezifischer Lösungen aller 
am Netzwerk beteiligten Komponenten. 
Länderspezifische Vorgaben sind auf jeden 

Fall zu beachten. Moderne modular kon-
fektionierbare Anschlussdosen, Patchfelder 
und Stecker geben dem Monteur höchste 
Sicherheit bei der Qualität seiner Arbeit. 
Zusätzlich ermöglichen sie eine zeitsparende 
und damit auch kosteneffektive Montage 
des gesamten Netzwerks. 500  MHz Cat.6A 
verdoppelt die Leistungsanforderungen 
gegenüber normalem Cat.6. Die Entwicklung 

und Fertigung solcher Produkte bedarf einer 
Menge Know-how. Qualitativ hochwertige 
Komponenten bieten ein ausgewogenes 
Verhältnis von mechanischer Stabilität und 
hoher Leistungsfähigkeit. Dafür sind strenge 
Qualitätskontrollen nötig, die garantieren, 
dass die Standards sicher erfüllt werden und 
auch noch Luft nach oben vorhanden ist.

Alien Xtalk

Schlussbetrachtung
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